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des Marquis von Langallerie.“ 
23/10 Dictirt (Briefe etc.). 

Zu Andrian. Ein Abbe und Hans Schlesinger bei ihm. Dann kam 
Julius. Beruhigten den Patienten. 

Nm. Hr. Max Schach, in Kino Angelegenheiten. Ganz amüsanter 
Mensch. 

Paul Brann zum Nachtmahl. Dann kam Michel, mit Brief von 
Andrian; ich beruhigte wieder.- Brann erzählte von seiner traurigen 
Liebes- und Brautstandsgeschichte, die sich vor l'/2 Jahren in Wien 
ereignete. Seine langjährige Geliebte, enragirte Spielerin verschwindet 
wieder einmal für Wochen nach Carlo; zurückkommend findet sie ihn 
mit Frl. Jaeger verlobt; will ihn ihr nicht rauben, schickt ihr weiße 
Rosen und erschießt sich. Die Braut (mit der er bei uns war) enttäuscht 
ihn und es ist bald aus. Er weinte während dieser Erzählung. 
24/10 Vm. dictirt „Komödiantin“ weiter.- 

Prozeß Brann-Urania - Ausgleich geendet.- 
- Striche Bern... (in diesem Augenblick kommt die Nachricht 

Glücksmanns vom Verbot 25/10 Nm. 3'/2) hardi begonnen.- 
Zu Andrian. Michel, Schlesinger. 
Durch den Krankenhausgarten zu Hajeks. Familie. 
Las Karin Michaelis „Das gefährliche Alter“. 

25/10 Generalprobe Zweig Haus am Meer.- Durch Siegfried Loewy dem 
alten Baumeister und FYau vorgestellt.- Thaddeus Rittner kennen 
gelernt. Siegfried Loewy wollte mich durchaus beim Statthalter prote- 
giren. Das Stück epigonal, unnötig, von nutzlosem Talent.- Mit Salten 
nach Haus. 

— Nm. Glücksmann Karte: Bernhardi verboten.- Frau Mimi, später 
Speidel.- 

Ins Volkstheater.- Weisse sehr geärgert durch das Verbot; erzählt 
amüsant vom Strike der Bühnenarbeiter. Glücksmann. Verleger Bard, 
mit dem ich Vorverhandlungen über Ungarn pflog und wegging. Tele- 
gramme an Barnowsky. 

Zum Nachtmahl Peter Nansen, Karin Michaelis, Richard, Paula, 
Kaufmann, Stephi - Ein Herr vom Extrablatt, der mich interviewen 
wollte; Sternberg mit Einladung von Benedikt und Fragen. 

- Nach dem Souper kam Salten. Es war ein höchst langweiliger 
Abend; und anstrengend für meine Ohren. 
26/10 Dictirt (Briefe).- 

Heini von der Schule geholt; zu Prof. Sachs (Augen). Heini etwas 
kurzsichtig. Bei mir constatirte er außer Hypermetropie und Resten 


